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Der Reichskanzler über den neuen Zweibund
Des Reichskanzlers Friedens

hoffnung
W T Budapeſt 17 Mai Jn einer Unterredung die der Berliner Vertreter des Az Eſt mit

dem Reichskanzler hatte erklärte Graf Hertling
Es erfülle ihn mit beſonderer Freude daß er in einem
Augenblicke zur öffentlichen Meinung Ungarn s
ſprechen könne wo durch den Abſchluß des Friedens mit
Rumänien vie erprobte deutſch ungariſche
Waffenbrüderſchaft das für Ungarn beſriedigende Ergebnis erzielt habe daß ſeine Grenzen
fortan beſſer gegen einen rumäniſchen Angriff geſchützt
ſeien Er hoffe daß die bewährte Waffenbrüderſchaft
für alle Zeiten dazu beitragen werde daß Deutſchland
und Ungarn in bleibender rer zu einander
ſtehen Zu den Verhandlungen im Großen
Hauptquartier ſagte der Reichskanzler

Die Vertiefung und Weiterentwicklung des von den
großen Staatsmännern Bismarck und Andraſſy ge
ſchaffenen Werkes werde ſicherlich von ſegensreichen
Folgen ſein Ex bringe allen Beſtrebungen das deutſch
ungariſche r tet zu befſern die wärmſten Sympa

thien g c hl che Zuu h und Oeſtere ene er W alsAnvert einen Platz an der Lonne zu ſichern
die militäriſchen Beſprechungen babetreſſef e

ſollten die Vereinbarungen keinen aggreſſiven Charakter
für die Zulunft haben es ſolle nur eine Konſolidierungder gegenwärtigen Verhältniſſe herbeigeführt werden
Beide Reiche ſollten nach dem Kriege eng verbunden
bleibhen ſo wie ſie der Krieg nahe gebracht habe Er
habe im Großen Hauptquartier mit General Ar z mit
Hindvenburg und Ludendorff geſprochen Alle
drei Herren hätten ſich ſehr befriedigt ge
änſtert Wenn die Welt ſich einmal zu einem Frie
densbund zuſammenſchließen wollte ſo bemerkte
Graf Hertling Deutſchland würde mit Freuden beitreten Seine Politik ſei immer eine Politik des Frie
dens geweſen ebenſo wie das Bündnis mit Oeſterreich
reren zen Bündnis zur Erhaltung des Friedens ge
weſen ſe

Zum Schluſſe ſagte Graf Hertling u
Ich bin noch immer genug Optimiſt um zu glauben

daß wir noch in dieſem Jahre den Frieden
haben werden Jch hege die feſte Zuverſicht daß die
weiteren Ereigniſſe im Weſten uns den baldigen Frie
den näher bringen werden und daß dann das im Kriege
erprobte und ausgebaute Bündnis zwiſchen Deutſch
land und OeſterreichUngarn zu erneuter Blüte und zu
reichem Segen gereichen wirt

W T Berlin w Mai abends
Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues

Lebhafte Erkundungsvorſtöße
an der Weſtfront

Bei warmem ſonnigem Wetter blieb am 16 An
in Flandern die Äürtillerietätigkeit gering Erſt gegen
Abend lebte das Feuer um Bailleul im Nieppewalde
Nachts auch am Clarenecefluß auf

Bei Lens war das Feuer den Tag über lebhaft
Engliſche Patrouillen fühlten mehrfach vor wurdenaber überall abgewieſen Der im Heeresbericht an
geführte engliſche Angriff an der Scarpe wurde von
zwei Kompagnien vorgetragen An einer Stelle kam es
zum Nahkampf Jn blutigem Handgemenge wurden
die Engländer h an allen anderenPunkten blieben ihre Sturmwellen vor den deutſchen
Stellungen liegen Hier wurden ſie von dem deutſchen
Vernichtungsfeuer zuſammengeſchoſſen nur Bruchteile
gelangten in die Ausgangsgräben zurück Jn gleicherWeiſe ſcheiterte der enkrkwe Angriff an der oberen
Ancre wo eine engliſche Kornpyonie unter ſchwerſten

Verluſten zurückgeſchlagen wurde Beiderſeits der
Somme wurden engliſche Patrouillen abgewieſen
Gegen den Avreabſchnitt vom Lucebach bis nörd
lich Montdidier ſteigerten die Franzoſen ihr Artillerie
feuer ohne daß es zu Jnfanteriegefechten kam

Laon wurde Tag und Nacht beſchoſſen Von
der Stadt ſind nur mehr Trümmer übrig

W T

Unter deutſchem Feuer
s Genf 17 Mai Eigene Drahtmeldung Der

Matin meldet Der Feind hat die Beſchießung von
Reims Ypern Nancy und Verdun wiederaufgenommen Auch die r der
Gebiete hinter unſerer Front hat wieder eingeſetz

das ſchwere Fernfeuer auf das
Induſtrierevier von Bethune

dauert an Am 16 Mai wurden vor allem die Schächte
bei Annezin und Noeux und das Stahlwerk von
Jsbergues unter ſchweres Schlagſeuer genommen

Die fortgeſetzte Beſchießung des Kohlenreviers von
Béthune bringt die Kohlen verſorgung Frank

Amtlich

reichs in große Gefahr Jm Jahre 1912 förderte
das Departement Pas de Calais rund 21 Millionen
Tonnen davon hatten die deutſchen Truppen ſchon vor
dem 21 März rund 9,4 Millionen belegt Die reſtlichen
11,6 Millionen ſind größtenteils gefährdet Jn denGruben von Béthune 2,3 Millionen Tonnen Noeux
2,03 Druay 2,74 und Liévin 2,8 muß die Förderung ſtocken oder ganz aufgehört haben Rechnet man

die in deutſchen Beſitz befindlichen Gruben des Depar
tements Nord hinzu die 1912 rund 6,8 MillionenTonnen förderten ſo dürften von der geſamten ranzö

ſiſchen Friedens i von 40,6 Millionen Tonnenmindeſtens 25 Millionen Tonnen der franzöſiſchen
Volkswirtſchaft e werden Dadurch wird Frank
reich völlig abhängig von der engliſchen Kohlenzufuhr
die ihrerſeits wieder unter der Wirkung des Voot
krieges ſteht

h Haag 17 Mai Eigene Drahtmeldung Der
Daily Telegraph meldet aus Frankreich Die Lücken

in unſerem Die Ereere n nunmehr ausgefüllt
ſchöpfung unſerer Truppen hat aufgehört Die franzö
r Armeen ſind jetzt mit den unſrigen vermiſcht
inſere Truppen brauchen jetzt nicht länger allein der

vollen Kraft des Feindes Widerſtand zu leiſten

Der Luftangriff auf Paris
Der Zürich 17 Mai Eigene Drahtmeldung
Der Schweizer Preßtelegraph meldet aus Paris Der
ſFriegerangriff vom Mittwoch hat die

Pariſer ziemlich überraſcht da ſie ſeit dem 12 April
nicht mehr beunruhigt worden waren Eine große
Menge flüchtete wieder in die Untergrundbahn Der
Petit Pariſien tadelt die Unvorſichtigkeit der Be

völkerung die ſich wieder in großer Menge auf ven
Boulevards aufgehalten und dem Schauſpiel zugeſehen
habe Jn den Theaterſälen wurden die neuen Vor
ſchriften des Präfekten ſofort ausgeführt die Vor
ſtellungen wurden unterbrochen und das Theater
perſonal führte die Zuſchauer nach den Zufluchtsſtätten

Die franzöſiſchen Flüchtlinge
s Genf 17 Mai Eigene Drahtmeldung Franzöſiſche Blätter melden daß vie Zahl der Flüchtlinge

aus den von den Deutſchen bedrohten Departements
Anfang Mai das achte Hunderttauſend überſchritten hat

Die Angſt vor der Offenſive
Kopenhagen 17 Mai Pariſer und italieniſche

Militärkreiſe ſind wegen des Beginns der öſter
reichiſchen Offenſivein Jtalien erſichtlich in

r und erwarten nun den Beginn der
ffenſive in kürzeſter Zeit Die Varité glaubt daß

nur das ſchlechte Wetter ſüdlich der Alpen die Oeſter
reicher am Einleiten der Offenſive zurückgehalten habe
Die italieniſchen Blätter ſind der Meinung daß die
Offenſive noch Ende Mai werde obgleich aufder öſterreichiſchen Front vollſtändige Ruhe W

Lok Anz
Der neue Angriff auf Oſtende
Der engliſche Admiralſtab ſtraft ſeine Figenen Mit

teilungen von der Blockade Oſten des Lügen indem
er am Vor wie Nachmittag des 16 Mai gegen den an

er blockierten und damit bedeutungsloſen Hafen
onitore vorſchickte Die Wirkung unterſchied ſich

nichts von den früheren Die durch Beton und Panze
rung geſicherten Marineanlagen blieben unzerſtört Nurunter den Einwohnern forderte die Veſchieung ſehr
erhebliche Opfer

r Sprengung feindlicher Vogte
17 Mai Eigene Drahtmeldung Zuden e en Meldungen über die I Boote der

r rrt in der Oſtſee meldet der Times
Korreſpondent in Petersburg noch folgendes Die
Eisbrecher ſchleppten die Boote bis auf fünf Meilen
vor der Feſtung Sveaborg Daraufhin wurden dir
Dynamitladungen herausgebracht die Bemannungen
zogen ſich zurück und blieben in einer Entfernung von
einer Meile auf dem Eiſe ſtehen bis jede Spur der zur
Exploſion gebrachten I Voote verſchwunden waraushohe Flammen und Rausſſäulen begleiteten die

xploſion Der Donner der Exploſion war ſo heftig
daß die Fenſter in den Häuſern von Helſingfors erzitter
ten und die Einwohner von Helſingfors dachten es
finde ein Erdbeben ſtatt

Die Minengefahr in der Nordſee
Hamburg 17 Maimeldet aus Stockholm Nach Gotenburger Blättern

ind die ſchwediſchen Marinefahrzeuge energiſch be
chäftigt die r von den Engländern in der
ordſee rn ten inenfelder unſchädlichzu mach ine große Menge Minen wurde teilszur Erploſion gebracht teils au Fefiſcht Lol Anz

Kopenhagen 17 Mai Jnfolge der Gefahr für dieSchiffahrt durch die von den Engländern im Kattegatt
ausgelegten Minen ift der regelmäßige Dampferverkehr zwiſchen dem däniſchen Hafen Frederics
haven und Gotenburg vorläufig eingeſtellt worden

Lord GCecil
über die Friedensfragen

h Haag 17 Mai Jn der weiteren Debatte über
den Brief Kaiſer Karls ſagte Asquith Er
habe zu ſeiner größten Befriedigung vernommen daß
die britiſche Negierung die Tür für Schritte die einen
ehrenvollen Frieden bezweckten nicht geſchloſſen habe
ſondern daß die Unterhändler die mit ausreichenden
Vollmachten ausgeſtattet ſeien und aufrichtig verhandeln
wollten ſich jeder Zeit an England wenden könnten undGehör finden würden Es freue ihn ebenfalls wieder
holen zu können daß England mit Wilſon keine Geheimniſſe habe Mit noch größerer Genugtuung begrüße

er die Erklärung Balfours daß ein Wunſch Elſaß
Lothringen mit den Grenzen von 1814
urückzugewinnen niemals von ſeiten

Frankreichs ausgeſprochen worden undniemals ein Kriegsziel der franzöſiſchen oder engliſchen
Regierung geweſen ſei

Dann ſprach Lord Cecil über das Mißverſtändnis
das ſeine Ausführungen über die deutſche Frie
densoffenfive hervorgerufen hätten Er gab zu
daß er auf Wunſch eines der amerikaniſchen Kriegs
korreſpondenten die er jede Woche bei ſich empfange
über die Friedensoffenſive im allgemeinen geſprochen
habe Unter einer Frievensvoffenſive verſtehe er eine
diplomatiſche Aktion die nicht die reale Abſicht in ſich
trage den Frieden zuſtandezubringen ſondern die der
Kriegführung im allgemeinen dienen ſolle Es ſei
nie die Abſicht geweſen Friedensaner
bietungen von Deutſchland von vornher
ein abzulehnen over überhaupt keine Notiz von
ihnen zu nehmen Er bedaure lebhaft daß die mit den
amerikaniſchen Preſſevertretern gepflogene Unterredung
in Zuſammenhang gebracht worden ſei mit der An
weſenheit eines neutralen Ausländers

des früheren holländiſchen Miniſters Colyn Red in
England

Ueber die Angriffe des Sozialiſten Snowden dervon eigennützigen und unberechtigten Forderungen
Jtaliens geſprochen habe äufßzerte ſich Lord Robertde daß er mit allen ihm zur Verfügung ſtehenden
Kräften dieſen Verleumdungen entgegentreten müſſe

Snowden habe auf einen der Alliierten einen unver
dienten und ungerechten Angriff gemacht Wir
ſtimmen Suowden darin durchaus nicht zu und ſind der

Anſicht daß die Ziele Jtaliens genau ſo lauter und
rein ſind wie die der übrigen tenteſtaaten Wir
nehmen die Hilfe Jtaliens an und ſind feſt entſchloſſen
unſer Abkommen mit Jtalien genan ſo einzuhalten wie
die mit den anderen Alliierten getroffenen Ab
machungen

Schließlich kam Cecil auf den Plan zu ſprechen
durch eine Propaganda in den ffeind lichen
Ländern deren Bevölkerung von der Berechtigung
der Kriegsziele der Entente zu überzeugen Der
Gründung eines ſtändigen diplomatiſchen
Rates der Entente ſtand Cccil ſkeptiſch gegen
iiber Die Grundidee des Planes ſei freilich gut und
finde ſeine vollkommene Zuſtimmung weil die Einheit
unter den Alliierten dadurch gefördert werde Er halte
aber die Ausführung für ſchwierig

Auf Rußland übergehend erklärte Cecil Zwi
ſchen der Entente und Rußland beſtänden keine Un
ſtimmigkeiten England habe immer den Wunſch ge
habt mit Rußland befreundet zu bleiben und ſei
immer beſtrebt geweſen alles zu tun um die Schwierig
keiten Rußlands überwinden zu helfen England wolle
nicht nur jetzt ſondern auch nach dem Friedensſchluß
Rußland aufrechterhalten Wenn behauptet werde daß
perſönliche oder politiſche Meinungsverſchiedenheiten
mit den Bolſchewiki in Bezug auf die auswärtige
Politik beſtänden ſo treffe das nicht zu Die innere
Politik ſei Rußlands eigene Sache Die Ruſſen ſollten
diejenige Regierung haben die ſie ſich wünſchten Eng
land werde ſich nicht einmiſchen Es gebe daher keine
Unſtimmigkeiten mit den Bolſchewiki nur weil ſie
Bolſchewiki ſeien Die Entente wünſche Rußland auch

Das Hamb Fremdenblatt

Lok Anz

weiterhin unter den mit ihr verbündeten Nationen zu
ſehen und wenn dies nicht möglich ſein ſollte ſo ſolle
es jedenfalls nicht ein deutſches Land werden

Cecil äußerte ſich dann noch über den Völker
bund und erwähnte dabei die im Unterhauſe aus
geſprochene Anſicht daß territorigle Fragen bel der
Gründung dieſes Bundes außer Betracht bleiben
ſollten Er erklärte daß der Völkerbund auf der
Grundlage einer gerechten und dauerhaften Regelung
beruhen müſſe wenn er Ausſicht auf Beſtand haben
ſolle Die meiſten jemals geführten Kriege ſeien um
territoriale Anſprüche geführt worden h

Das Echo in der Preſſe
T Amſterdam 17 Mai Der r Korreſpondent des Mancheſter Guardian iſt der Anſicht daß

die geſtrige Erkläru a Balfours keine Antwort
auf Runcimans Fragen betr den Kaiſerbrief und die
angeblichen Unterhandlungen mit Oeſterreich geweſenſei Jm übrigen iſt die Kreſſe mit Balfours Rede im
Allgemeinen einverſtanden Bezüglich der Rede As
quith betont die Preſſe daß er noch immer bei ſeiner
Erklärung vom November 1914 bleibe

h Haag 17 Mai Eigene Drahtmeldung Aus
Paris wird gemeldet Franklin Bouillon derVorſitzende des Kammerausſchuſſes für auswärtige An
gele enheiten erklärte in einer Verſammlung derSogla aliſtiſch Radikalen daß niemals Friedensvor
ſchläge 52729 worden ſeien die mit den Kriegszielen
Frankreichs denen ſeiner Verbündeten und denen desPräſidenten Wilſon vereinbar geweſen ſeien

Eine neutrale Friedensbewegung
in Sicht

ep Ba 17 Mai Eigene DrahtmeldnugWie das ecner Tagblatt wiſſen will iſt in Bern
die Rede davon eine Konferenz der eutra
len zu organiſieren um eine Friedensbewez auf breiter Grundlage in die Wege zueiten Weſtſchweizer Blätter behaupten der tarliſe
Geſandte in Bern ſei über Wien nach Konſtantinopel
abgereiſt um für den Fall einer derartigen Beſprechung
die notwendigen Jnſtruktionen zu holen

Ein neuer Jnduſtrieſkandal
in Jtalien

Zürich 17 Mai Eigene Drahtmeldung Der
Schweizer Preßtelegraph meldet aus Mailand Jn

Pontedicimo bei Genua hat die Polizei die Schließung
des Stahlwerks Fabrica Jtalianag Acciaio angeordnet
und den Beſitzer ſowie die Teilhaber und verſchiedene
weitere Perſonen verhaftet Das Unternehmen wird
militäriſch überwacht Da die Urſache des behördlichen
Eingreifens nicht bekannt iſt fragen die Blätter ob
ſchon wieder ein neuer Skandal vorliege

Diktatur Wilſons
T Genf 17 Mai Petit Pariſten meldet

aus Waſhington Das Repräſendantenhaus nahm die
Overman Bill anu durch die Wilſon die Gewalt
eines Diktators erhält Die Machtbefugniſſe Wil
ſons auf Grund dieſer Bill werden größer ſein als die
irgendeines europäiſchen Herrſchers

Kriegsverſicherung
der amerikaniſchen Soldaten

h Haag 17 Mai g ne Drahtmeldung Aus
London wird gemeldet Die amerikaniſche Regierunghat mehr als 2 Millionen amerikaniſche Soldaten und
Matroſen für einen Betrag von mehr als 164 Milliar
den Dollar gegen Kriegsriſiko verſichert

8

Zuſammenſtoß auf See
T Uu Amſterdam 17 Mai Nach einemLloydbericht iſt der holländiſche Dampfer Zealand

vom Königlich Holländiſchen Lloyd 5417 Tonnen nach
einem Zuſammenſtoß mit einem andern
Dampfer geſunken Die Zealand war eines der
von der amerikaniſchen Regierung requirierten Schiffe

w

Wien 17 Mai Artntlich wird verlautbart
An dor italieniſchen Front ſtellenweiſe lebhafter

Artillerickampf
Jn Albanien griffen Jtaliener und Franzoſenunſere Gebirgsſtellungen zwiſchen den Flüſſen Of um

und Devoli an Abgeſehen von einem un bedeutendenGeländegewinn weſtlich von Korca wurde der
Feind überall zurückgeſchlagen

Der Chef des Generalſtabes
w

h Haag 17 Mai Holl Nieuws Bureau meldet
aus Marſeille Ein Zug mit Urlaubern ſtieß bei
der Station Rachèlles bei Arles mit einem Güter
zuge zuſammen Acht Soldaten wurden getötet
23 verwundet

Beuthen Oberſchleſien 17 Mai Jn dem ober
ſchleſiſchen Warenſchiebungs Kettenhandel und Kriegs
wucher Prozeß Tiſchauer und Genoſſen deren
ſtrafbare Handlungen bis zum Jahre 1916 zurückreichen wurde er das Urteil gefällt Jſidor Tiſchauer
erhielt ein Jahr drei Monate CEefängnis und 18 000
Mark Geldſtrafe
Gefängnis un
übrigen 14 An
zehn erhielten

Centawer zwei Jahre ſechs Monate50 000 Mart Geldſtrafe Von den
eklagten wurden vier freigeſprocher

Seldſtrafen von 50 bis 1500 Mark

Amſterdam 17 Mai Reuter meldet Derahnen hat eine Verfügung erlaſſen
durch die die fleiſchlofen Tage in öffentlichen
Reſtaurants abgeſchafft werden e



Bericht der Oherſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 17 Mai
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Ein feindlicher Monitor beſchoß Oſten de und fügte
der Bevölkerung erhebliche Verluſte zu

An den Kampffronten war die Feuertätigdit nur in
wenigen Abſchnitten geſteigert Rege Erkundungstä
keit hielt an Bei Abwehr ſtärkerer engliſcher Vorſtö
nördlich von der So irpe und bei Beaumont Hamel
ſowie bei erfolgreichen eigenen Unternehmungen füdlich
von Arras machten wir Gefangene

An der übrigen Front nichts von Bedeutung

Geſtern wurden 18 feindliche Flugzeuge und ein
Feſſelballon abgeſchoſſen Leutnant Loewen t er
ars ſeinen 22 Leutnant Windiſch ſeinen Luft

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

e Ahrarverhätniſſe in der Urne
In letzter Zeit haben ſich in der Ukraine manche

unerfreuliche Vorgänge abgeſpielt welche durch die
mangelhafte Beſtellung der Felder und die daraufhin
von den deutſchen Militärbehörden ergriffenen Maß
nahmen verurſacht worden ſind Daher iſt es auch für
uns von Jntereſſe in die dortigen Agrarverhältniſſe
näheren Einblick zu gewinnenDie Ukraine hat bisher im Gegenſatz zu Groß

rußland den Gemeindebeſitz die ſogen Mir Ver
ſaſſung nicht gekannt Der ukrainiſche Bauer ſaß feſt
auf ſeiner eigenen Scholle der Eigentumſinn war bei
ihm tief eingewurzelt Unter dieſen Umſtänden ſtand
die landwirtſchaftliche Kultur dieſes Gebiets ziemlich
hoch die techniſchen Hemmungen die der goni

Mir durch die periodiſche Umteilung des Bodens mit
ſich bringt fielen fort und da dort die klimatiſchen und

den verhältniſſe zum großen Teil die berühmte
Schwarzerde meiſt recht günſtig waxen wurde die

Ukraine zur unerſchöpflichen Kornkammer Rußlands
Nun hat aber die Volksvertretung der neuen ukraini
ſchen Republik durch ein Geſetz vom 18 Januar 1918
bas private Eigentumsrecht auf ſämtlichen Bodenbeſitz
aufgehoben und eine vollſtändige Neuverteilung des
Landes verfügt um allen ukrainiſchen Bürgern ohne

nmierſchied des Geſchlechts des Glaubens und der Na
onalität insbeſondere auch allen bisher land und
ſitzloſen Elementen die gleichmäßige Nutznießung der

Wodenſchätze zu gewähren Dieſes Geſetz hat nun eine
tiefgehende Gärung im ganzen Lande und ſtarke Hem
mungen im landwirtſchaftlichen Betriebe hervor
gerufen

Am ſchwerſten geſchädigt ſind natürlich die Guts
beſitzer Sie müſſen ihren geſamten Beſitz mit allem
Inventar hingeben und erhalten dagegen nur das An
recht auf die Nutznießung eines kleinen Stückchen
Landes wie jeder gewöhnliche Bauer Wohl ſollen
große Muſterwirtſchaften erhalten bleiben aber nicht
als Privateigentum ſondern als Staatsbeſitz Die
Vernichtung des Großgrundbeſitzes wird aber zugleichauch als nationale u aufgefaßt Burg
die geſchichtliche Entwickelung des Landes iſt es näm
lich bedingt daß die Gutsbeſitzer zum e Teil
Ruſſen und Polen die Bauern und Knechte aber
Ukrainer ſind Früher waren jene als Hauptvertreter
der Bildung und des r die ausſchlaggebenden
Faltoren geweſen nun aber kamen in dem demokra
tiſchen Staatsweſen die Ukrainer zu Worte ſie pochten
darauf daß ihnen als der Urbevölkerung der Boden
rechtmäßig gehöre und machten von ihrer Macht rück
ſichtslos Gebrauch So ſteckt in dieſem Agrargeſetz tat
ſächlich eine Spitze gegen die einſtigen fremden Eroberer
des Gebiets Daß aber die Gutsbeſitzer unter dieſen
Verhältniſſen die Frühjahrsbeſtellung ihrer Felder
unterlaſſen haben iſt ſelbſtverſtändlich mußten ſie doch
vorausſetzen daß der Ertrag der Ernte nicht mehr
ihnen zugute kommen werde Gleichzeitig war es
aber auch den künftigen Beſitzern den Bauern noch
nicht möglich aus der Neuordnung Nutzen zu ziehen
denn die geſetzmäßige Neuverteilung hat in der kurzen
Zeit natürlich noch nicht erfolgen können Wo Guts
ländereien bereits von Bauern mit Beſchlag belegt
worden ſind handelt es ſich um uſurpatoriſche Akte
und es iſt dabei oft zu blutigen Zuſammenſtößen ge
lommen nicht nur zwiſchen Gutsbeſitzern und
Bauern ſondern auch zwiſchen den Bauern unter
cinander

Jn dieſem land wirtſchaftlichen Chaos hat die
deutſche Militärverwaltung die Verpflichtung gefühlt
mit feſter Hand einzugreifen und den wirtſchaftlichen
Arbeitszwang eingeführt Dadurch wurden aber dle
deutſchfeindlichen Elemente im Lande auf den Plan
gerufen und der Anlaß zu einer Hetze gegen die frem
den Eindringlinge geboten und an dieſer Bewegung
ſcheinen ſich bedauerlicherweiſe auch Glieder der ukrar
niſchen Regierung beteiligt zu haben Als billiges
Schlagwort diente dabei die Behauptung die Deutſchen
hätten ſich unberechtigt in die inneren Angelegen
heiten des Landes eingemiſcht Dieſer Zwiſchenfall
iſt indeſſen befriedigend beigelegt worden Die Mehr
heit des Volkes auch ein großer Teil der Bauernſchaft
hat die Berechtigung des deutſchen Vorgehens ein
geſehen und die unter dieſem Drucke neugebildete Re
gierung wird ihrer politiſchen Zuſammenſetzung ent
ſprechend wohl eine andere Politik treiben

Das neue Agrargeſetz hat nämlich nicht nur die
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Exiſtenz der Guisbeſiher vernichtek ſondern würde bei

S W r 3 vieke P che u 7gen wenn alle Staaahnte und der geſamte private Groß
grundbeſitz enteignet wird wäre nicht genügend Land
vorhanden um alle Landloſen zu verſorgen Deshalbmüßten auch alle Bauernwi en die über ſieben
bis acht Hektar beſitzen um ihren Mehrbeſitz gekürzt
werden nach annähernder Schätzung handelt es ſich
dabei um etwa drei Millionen Bauern Die wieleriſche Agrarreform iſt denn auch nur durch die acht

einer rtei der Sozialrevolutionäre durchgeſetzt
worden weil dieſe zurzeit über die abſolute Mehrheit
verfügten Alle übrigen politiſchen Parteien auch die
Sozialdemokraten waren ebenſo dagegen wie die Ver
treter der nationalen Minderhetten Sroßruſſen Polen
und Juden Die neue Zegl gung weiſt keinen Vertreter
der Sozialrevolutionäre auf Daher iſt wohl mit der

ebung des Geſetzes oder einer ſtarken Einſchrän
kung ſeiner ſchroffſten Beſtimmungen zu rechnen

Vodnvennnyn auf Schweden
und dänemark

W N D Ueberſeedienſt Von Grund auf ver
gegenüber Norwegen ber die Verhältniſſe

n Schweden Entſcheidend für die Entwicklung
der ſchwediſchen Wirtſchaft im Kriege war die klare
und einheitliche wirtſchafts politiſche Führung des
Landes in den erſten Kriegsjahren die von Anfang an
die ſtarken eigenen Hilfsquellen in erſter Linie alſo
die Erze und andere e g Rohſtoffe zielbewußt
in den Dienſt der Außenpolitik ſtellte und ſo mit Eng
land auf dem Standpunkt der Gleichberechtigung ver
kehren konnte England verſuchte es ſehr zu ſeinem
eigenen Schaden zunächſt mit Vergeltungsmaßnahmen
und ſperrte Schweden die Bunkerkohle und wichtige
Ueberſeezufuhren Schweden antwortete entſchloſſen
mit Ausfuhrverboten nach Rußland und ſpielte damit
einen ſehr ſtarken Trumpf aus da damit der be
quemſte Saerße und ſchnellſte Weg zur Verſorgung
des ruſſiſchen Binnentorſos mit zur Kriegführung un
entbehrlichen Hilfsmitteln von Ueberſee her ab
geſchnitten wurde Gleichzeitig los es eine Art Rück
verſicherung ab indem es ſich von Deutſchland die Zu
uhr von monatlich 150 000 Tonnen deutſcher Stein

hle ſicherte die Schweden übrigens auch heute noch
in gleichem Umfang zur Verfügung ſtehen Während
des ganzen Zeitraums bis zum Ausſcheiden Rußlands
aus dem Weltkrieg konnee Schweden ſo in enger wirt
ſchaftspolitiſcher Anlehnung an Deutſchland und in
vollſter Unabhängigkeit von engliſchen Drohungen alle
Kräfte des Landes frei entwickeln Die Finanzen er
ſtarkten der Wohlſtand hob ſich auf breiteſter und ge
ſündeſter Grundlage und der nicht allzu erhebliche
Zuſchuß den die Volksernährung vom Ausland for
derte mußte unter nachſichtigſter Beobachtung der
Blockade von England bewilligt werden Die Außen
handelsbilanz die 1913 noch ein leichtes Ueberwiegen
der Einfuhr Kr 840 Mill über die Ausfuhr Kr
796,3 Mill zeigte erreichte in dieſem Zeitraum eine
ſtändig günſtigere Entwicklung und wies im Jahre
1916 das dieſe erſte Phaſe der ſchwediſchen Kriegs
wirtſchaft abſchließt bei annährend gleichbleibender
Einfuhr Kr 800 Mill eine Steigerung der Ausfuhr
auf über Kr 1300 Mill und damit alſo eine Aktivität
von über Kr 500 Mill aus Die weitere Entwicklung
der e e Außenpolitik der Uebergangder Herrſchaft von den deutſchfreundlichen Konſerva
tiven an das eher weſtlich orientierte liberale Miniſte
rium Edén und die grundſätzlich deutſchfeindlichen
Sozialdemokraten Branting s hat dann eine neue
Phaſe der ſchwediſchen Kriegswirtſchaft vorbereitet
die mit der Anerkennung des von San aufgenötig
ten Handelsabkommens vielleicht in kürzeſter Zeit die
entſcheidende Wendung vollzogen haben wird

Einſtweilen haben ſich unter der neuen Führung
die Dinge in Schweden nicht günſtiger geſtaltet ob
wohl eine ſachliche Berichterſtattung zugeben muß daß
hier die Weltnotlage vielleicht entſcheidender mit
geſprochen hat als politiſche Fehler So iſt vor allem
die Ernährung der ſchwediſchen Bevölkerung ein ſehr
ſchwieriges Problem geworden die Brotration wird
in den nächſten Tagen auf 200 Gramm täglich herab
geſetzt werden Butter oder andere Fette kommen ſo

ut wie gar nicht zur Verteilung auch Kartoffeln undFleiſch ſind äußerſt knapp Es iſt noch nicht abzuſehen

ob das Frachtraumabkommen mit England hier tat
ſächlich ernſtliche Erleichterungen rigen wird

Für Dänemark hat ſich der Einfluß der eng
liſchen Blockade gerade auf dem allmählich für alle
Länder wichtigſten Gebiete der Ernährung am gering
fügigſten geäußert Die wirtſchaftliche Struktur des
kleinen Landes deſſen ſehr leiſtungsfähige Landwirt
ſchaft weit über die Sicherung der eigenen Verſorgung
eine umfangreiche Lebensmittelausfuhr erlaubte hat
Dänemark die völlige Unabhängigkeit von politiſchen
Launen der im Krieg befindlichen Großmächte geſichert
und ihm wichtige wirtſchaftliche Freundſchaftsdienſte
beider Mächtegruppen verſchafft Die Handelsflotte
die zum weitaus größten Teil noch immer zur Ver
fügung des eigenen Landes ſteht fuhr rieſige Ge
winne ein die Oeſtaſiatiske Co hatte beiſpielsweiſe

Wirtſchftlicher Nachrichtendienſt des Deutſchen
Ueberſeedienſtes G m b Berlin SW Krauſen
ſtraße 38/39

1917 einen Reingewinn von Kr 24 Mill Und ver
eerte ihre eigenen Mittel auf Kr 100 Mill Die

anken können den zuſtrömenden Geldüberfluß kaum
noch bewältigen und die Landwirtſchaft deRückhalt des Landes erreicht Lite warlnge

auch mit derSeht e Sror nmindeſtens als irgend s ein andere e e
9 auch als treuer Freund in der NorDänemark hat

bewieſen und iſt zu einer eigentlich alſo freiwilligen
Rationierung der wichtigſten Lebensmittel Bron

u Butter tet um den beiden anderenandinaviſchen Staaten über die ſchwerſte Not hin
wegzuhelfen

Ueberlegenheit de
n der Londoner Pall Mall Gazette wird aus

g

Ein engliſcher Maſchinengewehroffizier der viel an
der Weſtfront geſehen hat auch den cher Tr
egen Amiens mitgemacht hat erzählte daß er das
eutſche Maſchinengewehrkorps für die beſte Waffe in

der Armee des Kaiſers halte Die Deutſchen ſo meinte
er hätten vor Kriegsausbruch allein von allen Krieg
führenden den Wert und die Möglichkeiten der Ma
ſchinengewehre richtig eingeſchätzt und mehr von ihnen
beſeſſen als irgend ein Verbandsheer Die Heere des
Verbandes bildeten ihrerſeits die Waffe aus aber die
Deutſchen ſeien anerkannte Meiſter der Maſchinen
gewehrtaktik und ihre Bedienungsmannſchaften ſach
rhndis in der Anwendung dieſer todbringenden

affe
n einem Leitartikel desſelben Blattes wird im

Anſchluß hieran erklärt
Jn den Berichten unſerer Kriegsberichterſtatter

kehren e Hinweiſe auf die ungeheure Zahl der
deutſchen Maſchinengewehre und die große Geſchicklich
keit ihrer Bedienungsmannſchaften wieder Dieſe Hin

weiſe ſcheinen das e r zuenthalten daß im Vergleich zu den deutſchen unſere
Maſchinengewehre weniger zahlreich und ihre Leiſtun
r geringer ſind Eine amtliche Erklärung wäre in

ieſer Hinſicht ſehr erwünſcht Es iſt ja allgemein be
kannt daß zu Kriegsbeginn dieſe Waffe vom engliſchen
Kriegsminiſterium außerordentlich vernachläſſigt wor
den war und daß eine ausgeſprochene Neigung vor
herrſchte die Bedeutung des Maſchinengewehrs gegen
über der des Gewehrs zurückzuſetzen Obgleich aber
unſere engliſchen Soldaten von den deutſchen Ma
ſchinengewehren niedergemäht wurden herrſchte eine
deutliche Abneigung gegen eine m dieſer
Waffe bei uns und Angebote amerikaniſcher Firmen
wurden von unſeren Behörden beiſeite gelegt Man
kann ja kaum glauben daß nach vier Kriegsjahren noch
dieſe Anſicht herrſcht aber angeſichts der Tatſachen iſt
es uns auch wieder ſchwer zu glauben daß
alles getan wird was getan werden könnte um
uns die Ueberlegenheit in der an engeräßr
waffe zu geben die unſere Hilfsquellen gewähr
leiſten Wenn es eine Tatſache iſt daß die Deut
ſchen mit dieſer wichtigen Waffe des modernen
Krieges beſſer verſehen ſind als wir dann würde der
Gang der er an der Front weit weniger rätſel
haft ſein als die Oeffentlichkeit meint

Die Bedeutung der fRanaihäfen für wen
Jn der Daily News unterzieht der Marinebericht

erſtatter des Blattes die Möglichkeit einer Eroberung
der franzöſiſchen Kanalhäfen durch die Deutſchen einer
näheren Betrachtung Die Frage könne nicht länger
als den Ereigniſſen vorauseilend betrachtet werden
Wenn Sir Douglas Haig erkläre die britiſchen Ar
meen kämpften mit dem Rücken gegen die Wand ſo
ſeien Dünkirchen Calais Boulogne Etaples und St
Valerie ſur Somme ausgenommen vielleicht Dieppe
direkt bedroht und die ſofort eintretende augenſchein
liche Folge ihres Uebergangs in deutſche Hände müſſe
eine ſchlimme Verſchiebung des Kanaltransportweſens
mit ſich bringen

Die Landkarte führt der Berichterſtatter des wei
teren aus überzeugt uns daß unſere kürzeſte Verbin
dung mit unſeren Verbündeten und unſeren eigenen
Armeen von Folkeſtone nach Calais und Boulogne
führt und daß ſollten dieſe beiden Häfen in deutſche
Hände fallen die kürzeſten Linien Folkeſtone Dieppe
oder Newhaven Dieppe ſein würden beide Ver
bindungen doppelt ſo lang als die gegenwärtige Das
hieße außer anderen Nachteilen eine Ueberlaſtung der
verfügbaren Häfen größere Anforderungen an den
vorhandenen Schiffsraum bei gleichem Arbeitsumfang
und größere Bootgefahr infolge der verlängerten
Seereiſe Auch käme die geographiſche Lage von Dover
und Folkeſtone in Betracht falls die deutſchen Pläne
von Erfolg begleitet ſein würden Abgeſehen von Ge
ſchützen vom Typ der dicken Berta befinden ſich beide
Plätze in Reichweite der gewöhnlichen 15 zölligen
Schiffsgeſchütze wenn dieſe mit einer Steigung von
45 Grad abgefeuert werden Würden unſere Häfen
dergeſtalt beſchoſſen ſo könnten wir zwar das Feuer
in gleicher e erwidern aber während die Deutſchen
umfangreiche Ziele hätten wären die Ziele unſerer
eigenen Geſchützführer wohlvorbereitete und ſchwer
armierte Batterieſtellungen Des weiteren dürfte der
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angenehme gen en
bringen Die wunderbare Art un eiſe e deran alnertebr l r ar 1riegsb n terhaltendabei daß wir an beiden Küſten freie

ſu hatten und unſere Schutzmaßregeln bis zur
renze der Möglichkeit ausdehnen konnten

UBootkrieg für uns ſehr

Kriegsallerlei
Ein Jahr in der Wüſte

Der aus franzöſiſcher Gefangenſchaft zurüchgekehrte
Wehrmann Z berichtet Von Tunis wurden wir mit
der Bahn nach Kaironan gebracht und von dort marierten wir weiter fünf Lage lang in die kahle Wüſte

hinein Der Marſch war ſehr anſtrengend bald waren
viele von uns erkrankt Wir hatten aber keine ärztliche
Hilfe und erſt als viele von uns geſtorben waren
wurde uns ein Arzt von Tunis geſchickt Wir mußten
Wegebauten ausführen in furchtbarſter
ohne jeden Schutz während unſere Wächter im Schatten
lagen Viele von uns ſtarben an Unterleibstyphust alle erkrankten an Tropenfieber Aber die

eberkranken mußten arbeiten und wer das nicht
wollte dem wurde das Eſſen entzogen und er mußte
in ſtärkſter Mittagshitze Dauerlauf üben Wir erhielten
täglich nur einen halben Liter Waſſer nach ausdrück
lichem Befehl des franzöſiſchen Kriegsminiſteriums der
auch ſehr ſtren m wurde Die Verpflegung
war ſehr ſchlecht ir bekamen oft von weither ge
brachtes Fleiſch das völlig ungenießbar war und ſür
das wir dann keinen Erſatz bekamen Die an uns ge
richteten Pakete waren meiſt ausgeplündert Jch war
während des Jahres in der Wüſte häufig erkrankt und
endlich ſo elend und abgemagert daß die franzöſiſchen
Aerzte mich zum Austauſch vorſchlugen Dieſe Schmach
ſoll Frankreich nicht vergeſſen werden

Der Kommandant der Emden
Fregattenkapitän v Müller hat ſich nach Beendi
gung ſeines vierwöchigen Urlaubs von Blankenburg
am Harz wieder nach Holland begeben wo er wie er
innerlich ſein dürfte interniert iſt

Betrunkenheit in der engliſchen Armee
Wie die New York Times aus Toronto Kanada

erfährt wurde gegen den kanadiſchen HauptmannBailey Anklage h weil er in öffentlicher Rede
Ausſagen zuungunſten der britiſchen Truppen gemacht
habe Bailey hatte vor einer Verſammlung der kana
diſchen AntiAlkoholLiga in einer öffentlichen Rede
behauptet daß am We rachgge 1917 90 v H der
britiſchen Truppen an der Front betrunken geweſen
ſeien und hatte weiter hinzugefügt daß die Deutſchen
wenn ſie es gemerkt hätten überall hätten durchbrechen
können Das Gericht war der Anſicht daß ſo
Aeußerungen geeignet ſeien die Rekrutierung zu
chädigen Jm Falle der Verurteilung erwartet den
ngeklagten eine Strafe von fünf Jahren Gefängnis

und 5000 Dollar Geldſtrafe
Ein Zarenautomobil für die polniſche Regierung
Wie Gazeta Poranna melbdet überſandte der

Führer des 1 polniſchen Korps General Dowbor
Musnicki dem Miniſterpräſidenten Steczkowskt einAutomobil bas er dem Zaren gehörte und das
ſeine Truppen bei der Einnahme von Mohilew im
Kampf mit den Bolſchewiki erobert hatten Der
Miniſterpräſident richtete an General Bowbor Mus
nicki ein in ichen Worten Dankreiben Se dieſes in der g3 en wärtigen Zeit ſo

ätzbare Geſchenk an die polniſche Regierung

rd da ein O einLo Rhondpa e z er eigenen
Der Zuſammenbruch von Lord Rhonddas des

e Sanaily ehe ten weißzuführen daß er ſt hinſichtlich ſeiner
weiſe zu ſtreng an die eigenen Vo ften
ſchon bevor ſie geſetzliche Kraft erlangten

eimatklänge Der Landwehrmann Bachl gehturd ein franzöſiſches Dorf und ſieht wie eine gras

unter lautem Geſchimpf ihren Mann verprügelt Er
bleibt einen Augenblick ſtehen und at dann mit
ſchmunzelnder Miene Ganz wie mei Alte drheem

Liller Kriegszeitung
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Der Sieger
Roman von Marie Stahl

Nachdruck verboten

Er hatte ſeine Kunſt wiedergefunden die eifer
ſüchtige Götin nahm ihn wieder in Gnabden an er
wußte daß ihm jetzt der große Wurf gelingen würde
von dem er bisher nur ſehnend und ahnend geträumt

Vier Wochen lang arbeitete er ohne Pauſe Er
war für niemand zu ſprechen Freunde und Bekannte
pochten vergeblich an ſeine Tür ſein Atelier blieb
für jedermann verſchloſſen Die Mahlzeiten mußte
ihm ſeine Aufwärterin aus einer Garküche holen und
er wußte nicht ob draußen Winter oder Frühling war
Oft war es ihm nicht der Mühe wert ſein Bett auf
zuſuchen er ſchlief auf dem harten Kanapee im Altelier
und war beim erſten Tagesſchein wieder an der
Staffelei

Endlich eines Tages ſchlug Saſcha Fetoff ſein
beſter Freund die Tür ein er ſprengte das Schloß und
drang in das Atelier Ohne ein Wort zu ſagen ſchob
er den Arbeitenden beiſeite und trat vor die Lein
wand Eine geraume Weile blieb er wortlos und
regungslos wie gebannt Dann flog er mit einem
Jubelgeſchrei Wilderich an den Hals und drückte ihn
mitſamt der Palette an ſein Herz Heil dir im Sieger
kranz war alles was er in ſeinem ruſſiſchen Akzent
hervorſtammelte um wie gejagt zur Tür hinaus
zuſtürzen Doch ſehr bald kehrte er mit der ganzen
Kollegenſchar zurück zu deren Vereinigung Wilderich
gehörte Jetzt gab es einen Sturm einen Jubel der
Begeiſterung wie ihn
Künſtlerblut zuſtande bringt Fetoff ſtülpte Wilderich
eine goldene Pappkrone auf den Kopf die noch vom
letzten Faſching an der Wand hing die übrigen hobenihn auf ihre Schultern und trugen ihn dreimal feier
lich im ganzen Atelier herum indem ſie die Marſeillaiſe
ſangen wozu Fetoff auf einem Malſtock Poſaune blies
Als endlich der Unſinn ſich ausgetobt hatte ging es an
eine ernſte Kritik die einſtimmig dahin ausftel da
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nur r Jugend und

Wilderich mit ſeiner neuen Schöpfung in die Reihen
der Meiſter getreten ſei der Großen auf dem Parnaß

Es waren die Kornfelder ſeiner Heimat und die
Tragödie ſeiner geliebten Mutter die Wilderich zu
dieſem Werk begeiſterten Die Leinwand zeigte die
Weite eines hoch in Aehren ſtehenden Roggenfeldes im
flimmernden Mittagslicht und es gehörte die Kraft
eines großen Könnens dazu den ſpröden Stoff in
ſolcher Weiſe zu meiſtern Man vergaß Leinwand und
Farben man ſah das Auf und Nieder der graugelben
Aehrenwellen mit den metalliſchen Reflexen der
Mittagsſonne die in der Ferne des flachen Horizontes
im Luftton ſchwammen als atme man den Geruch des
reifen Feldes und ſo greifbar wirklich wirkten die
fruchtſchweren Halme aus dem Vordergrund als könne
man ſie mit der e faſſen und knicken

der mit ſeinen flirrenden transparenten Lichttönen
die natürliche Höhe und Weite des Acthers vortäuſchte
und mit ſeiner blendenden Leuchtkraft den Augen ſafſt
weh tat

Ganz im Vordergrund auf dem Bord eines Feld
grabens lag ſchlafend ein junger Burſche es mochte
ein Wanverburſche ſein als fahrender Scholar gedacht
Seinen Rock hatte er zuſammengerollt unter dem ä
e Und da wo der Lichtſtrom aus dem Zenit Luft
und Aehren in einen weißblitzenven Nebel auflöſte und
ineinander verſchwimmen ließ tauchte die Geſtalt eines
Weibes von unirbviſcher Lieblichkeit wie eine ſtrahlende
Viſion euf Das verklärte Lächeln im Antlitz des
Schläfers verrzet daß ihm das holde Bild im Traum
erſchien Der ſtärkſte Zauber dieſes Bildes lag in der
denke der Mittogsſtunde die nur empfun
den aber nicht mit Worten wiedergegeben werden
konnte Es war Wilbverich gelungen das Unſagbare
u erfaſſen und auf die Leinwand zu bannen und die
ollegen ſtritten ſich jetzt mit welchen Mitteln er das

erreicht hätte Der eine meinte es in der unglaub
lichen Transparenz der Luftſtröme zu finden der
andere in der ſo glücklich wiedergegebenen Flachland
weite ein dritter im Spiel der Achrenwellen während

z andere alles auf die Viſion der ittagsgöttin zurück

Wunderbar
geſtimmt war dieſer Flachlandhimmel über der Ebene

führten und auf die geheimnisvollen Beziehungenzwiſchen ihr und dem Sqhlafer

Es iſt alles wie verzaubert im Bann der Mittags
eiſterſtunde ſagte Henri Mancier ein junger Süd
ranzoſe ſehen Sie nur wie die wilden Kamillen hier

am Grabenrand wirken und die Hummel die ſchlafend
an der Goldneſſel hängt Jch behaupte die Kamillen
und die Hummel ſuggerieren uns die ganze Stim
mung

Wo haben Sie aber das Modell her zu ihrer
Göttin Wo haben Sie Glücklicher die Holdſeligkeit
aufgeſpürt die ganz allein ihren Namen verewigen
wird fragte Knut Olſen ein Däne

Das MWoded lebt nur in meinem Gedächtnis es
ſchlaft ſchon lange in unſerer Familiengruft ent
gegnete Wildveres

Jo ic war au einem verſönlichen Verhältnis
heraus Tann ſo etwas geſchaffen werden bemerkte

Fritz Ladenberg ein Berliner Sie Glücklicher haben
eine Scholle in der Sie wurzeln Sie haben aus dieſem
Erdboden ihre Kraſt gezogen

Ja es iſt meine Heimat es iſt der Segen meiner
Felder ſagte Wilderich wie aus tiefem Sinnen
heraus Seine Gedanken waren bei dem Segensſpruch
den ſeine Mutter Lebrecht Volkmar zum Abſchied ge
ſchrieben deſſen Traum von einem Kunſtwerk das
ihm Ruhm und Ehren bringen ſollte er nun verwirk
licht hatte wenn auch in Farben ſtatt in Tönen Und
dem Schläfer im Feldgraben hatte er die Züge Leb
rechts gegeben nach einer kleinen Photographie die
ihm Naemi geſchenkt Die Mittagsgöttin war das
verklärte Abbilb ſeiner Mutter das er wie in einem
Traumzuſiand gemalt

Er legte nun die letzte Hand an ſein Bild und
vollendete es in wenigen Tagen Seine Freunde und
Kollegen haben bereits ein ſolches Aufhebens davon
emacht daß ren und Männer mit Namen
amen es zu beſichtigen Sein Erfolg blieb un
beſtritten und noch in letzter Stunde erhielt er einen

allen Schaufenſtern der Kunſthandlungen ſah man
roduktionen und die Blätter brachten ſpaltenlange

Artikel darüber und über das Sagenmotiv Die
Kritik ſprach Wilderich Troll die Siegespalme als
Maler des Feldes zu mit dem Urteil daß er eigentlich
das Kornfeld für die Kunſt entdeckt habe Denn es
ſei noch keinem Maler vor ihm gelungen dieſe s
wirkung an Stimmung Poeſie und unſagbarer ön
heit aus dem monotonen Motiv eines endloſen
Koggenfelbes herauszuholen

a nach den erſten Tagen nach dem Jour der

den Sie wurde der Clou der diesjährigen Saiſon

vermiſſage kaufte ein Amerikaner die Mittagsgöttin
wie Wilderich ſeine Schöpfung genannt für ein kleines
Vermögen

So war Wilbderich über Nacht zur Berühmtheit ge
worden doch das änderte nichts in ſeiner Lebensweiſe
Er blieb faſt noch zurückgezogener als früher verkehrte
ausſchließlich mit einigen ausgewählten Freunden
und ſetzte dem Bemühen der Pariſer Geſellſchaft ihn
in den Strudel der Weltſtadt zu ziehen eigenſinnigen
Widerſtand entgegen Das Arbeitsfieber das ihn er
faßt hatte ließ ihn nicht wieder los er wußte daß ſeine

ötter neben ſich duldete da man
a Menſchen opfern muß

r den Weihekuß für die echte große Kunſt zu emp
angen

Es wurde ihm faſt zur Gewißheit daß die eifer
e Muſe ihn nicht ſo hoher Gnaden für würdig

befunden hätte wenn ſeine gen und Kräfte zwiſchen
ihr und Geſine geteilt und daß es der Schmerz iſt und
das Sehnen die das Tiefſte und Letzte aus der
Menſchenſeele ſchöpfen

Mit Tora blieb er in Korreſpondenz Sie war
zartfühlend genug längere Zeit das Thema ganz zu
vermeiden das ihm Schmerzen bereiten konnte Sie
beſtellte immer nur herzliche Grüße von Geſine Doch
da kam eines Tages ein längerer Brief der ihm das
mitteilte was er erwartet hatte

Fortſetzung folgt

Muſee keine anderen
auf ihrem Altar den

bevorzugten Platz im Salon Sobald die Ausſtellungeröffnet war ſprach ganz Paris von der ne
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